
Beim Basketball-Käfig an
der West 4th Street/ Ecke 6th
Avenue stand Katharina
Weingartner manchmal stun-
denlang. „Da spielen die Bes-
ten von New Yorks Straßen“,
schwärmt die Filmemacherin. 

Weingartner schaute ihnen
zu, wie sie davon träumen,
reich und berühmt zu werden
als Spieler in der amerikani-
schen Profi-Liga NBA. Über
diesen Traum und was die
Sportartikelindustrie damit zu
tun hat, drehte Weingartner ih-
ren Dokumentarfilm „Sneaker
Stories“. „Nike verkauft seine
150-Dollar-Schuhe mit dem
Traum vom Aufstieg aus dem
Ghetto“, sagt Weingarten. 

Ein geschicktes Marketing,
das weltweit Erfolg hat. So
drehte Weingartner auch mit
Adrian aus Wien und Azis aus

Ghana, die jeden Cent für
Sportschuhe sparen, die Schu-
le sein lassen und all ihre Zeit
auf dem Basketballplatz ver-
bringen. Auch wenn noch nie
ein Spieler aus Ghana den
Sprung in die NBA geschafft
hat. 

120 Stunden Material hat
Weingartner gedreht und da-
raus 90 Minuten zusammenge-
schnitten. Vier Jahre hat sie am
Film gearbeitet. Die meiste Zeit
benötigte sie dafür, von der
Basketball-Szene angenom-
men zu werden. „Die ersten
fünfzig Stunden Material ha-
ben wir nur gedreht, um Ver-
trauen zu gewinnen.“ Und was
für Turnschuhe trägt sie selbst?
„Meistens welche von kleinen
Labels.“

„Sneaker Stories“ feiert
morgen, 21 Uhr, Premiere in
Anwesenheit der Regisseurin.
Eiszeit-Kino, Zeughofstraße
20, Kreuzberg, G 611 60 16

Katharina Weingartner traf für
ihren Film „Sneaker Stories“
Jungen, die von Basketballkarriere
und teuren Schuhen träumen
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Rückgabe gefordert
Der türkische Kulturminister
Ertugrul Günay hat Deutsch-
land ultimativ aufgefordert, die
im Pergamonmuseum aufbe-
wahrte Sphinx von Hattuscha
zurückzugeben. Sonst werde
dem Deutschen Archäologi-
schen Institut die Lizenz für
Grabungen in Hattuscha entzo-
gen, zitierte die türkische Ta-
geszeitung „Aksam“ den Minis-
ter. Deutsche Archäologen hat-
ten in Hattuscha, der Haupt-
stadt der Hethiter, vor mehr als
100 Jahren mit Grabungen be-
gonnen und die Sphinx angeb-
lich für ihre Arbeit in Zahlung
mitgenommen. Weder die Stif-
tung Preußischer Kulturbesitz
noch das Auswärtige Amt
wollten sich zu den Forderun-
gen äußern. (dpa)

Empörung in Israel
Die geplante Teilnahme eines
israelischen Orchesters an den
Festspielen in Bayreuth sorgt
in Israel für Empörung. Wagner
ist in Israel wegen seiner Be-
liebtheit im NS-Regime um-
stritten. (dpa)

Neues Gemälde
Die Neue Nationalgalerie zeigt
ein Bild von Lotte Laserstein
(1898-1993) erstmals nach 80
Jahren wieder in Deutschland.
„Abend über Potsdam“ (1930)
wird in einem eigenen Saal
ausgestellt. (dapd)

Nachrichten

Nach dem Korb ist
vor dem großen Wurf


